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1900.

Bei der letzten niederen JustizdienflPrüfung wurden u . a . für befähigt
erklärt : Karl Harr und Ernst Hirth von Nagold , Friedrich Kaupp
von Haiterbach .

Bei dem Schiedsgericht in Unfallversicherungssachen für die land -

wirtschaftliche Berufsgenossenschaft des Schwarzwaldkreises wurden für
die am 15 . Mai d. I . ausgeschiedenen Beifitzer und Stellvertreter nach¬
benannte Personen als Beisitzer bezw . Stellvertreter für die Zeit bis zum
IS . Mai 1904 gewählt : a . aus den Arbeitgebern : Beisitzer : Stadtschultheiß
Caspar aus Metzingen , OA . Urach ; 1 . Stellvertreter : Lindenwirt Auer
in Metzingen ; 2. Stellvertreter : Gemeinderat Martin Wolpert in
Betzingen, OA . Reutlingen ; d . aus den Arbeitern : Beisitzer : Zakob
Mbeiner , Oberholzhauer in Thonbach , Gde . Baiersbronn ; 1 . Stell¬
vertreter : Friedrich Beilharz , Holzhauer in Loch, Gde . Baiersbronn ,
2. Stellvertreter : Adam Knäußler , Waldarbeiter in Spielberg . Außer¬
dem wurden sür den Rest der Wahlperiode 1b . Mai 1898 bis 15 . Mai 1802
bei dem Schiedsgericht für die landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft des
Schwarzwaldkreises gewählt : als 1. Stellvertreter : Oberamtspfleger
Vetter in Herrenberg ; als 2. Stellvertreter : Landesökonomierat Länderer
in Kirchberg , Oberamts Sulz .

Der . Staats -Anz ." Nr . 160 (Beilage ) enthält die Bestimmungen
über die Aufnahme zum einjährig -freiwilligen Dienst , worauf hiemit auf -
merksam gemacht wird .

Bei,der Kgl . Jnstitutsmolkerei in Hohenheim werden einige Lehrlinge
angenommen . Aufnahmegesuche sind längstens bis 15 . September d. I .
bei der Jnstitutsdirektion einzureichen .

In Spielberg ist die Maul - und Klauensuche erloschen .

Itirfeve 4) «rirzerrflotte firir Ltzrusr.
j) Dir gewaltigen Schiffskoloss « , di« laut kaiserlichrr Ordre

sür China mobilisiert worden sind , haben , wie bekannt , mit
Anfang dieser Woche die weit « Reis « nach Ostasien ange -
treten . Drm Wunsche von Tausenden entspricht « S gewiß ,
wenn sich diese Flstten -Demonstration zu einer unblutigen
gestaltet, immerhin ist eS nicht ausgeschlossen , daß rin ernster
Zusammenstoß mit den chinesischen Kriegsschiffen erfolgt
und es diesem Geschwader beschieden ist , die erste Seeschlacht
der deutschen KriegSmariue zu schlagen .

Vergegenwärtigen wir uns die Sachlage : Wenngleich
es zu wünschen ist, daß bis zur Ankunft unserer Panzrrflotte

m den ostasiatischen Gewässern die Ruhe dort vollständig
wiederhergestellt sein wöge , so ist es doch mit der Ver¬
wirklichung dieser Hoffnung eine andere Sache . Die ein¬
zelnen Statthalter in China sind ebenso , wie die Generale
und Admirale dermaßen auf ihren persönlichen Vorteil be¬
dacht , daß ihnen an einer strengen , von den Großmächten
überwachten Zentral - Regierung in Peking sehr wenig gelegen
ist. Sie wissen genau , daß ihre Rollen ausgespielt sein
werden , sobald von der Hauptstadt aus eine gründliche Ab¬
rechnung über Einnahmen und Ausgaben verlangt werden ,
u»d ebensowenig paßt es ihnen , sich den zu erwartenden
Ve^ LMMgen gegen jeden Amtsmißbrauch zu unterwerfen .
Der alt« geriebene Fuchs Li-Hung -Tschang , der auf seiner
europäischen Rundreise vor einigen Jahren wir ein großer
Potentat gefeiert wurde , hinterher aber alle Gastgeber zum
Besten hatte , und seine Kollegen würden sich mit Hand und
Fuß gegen eine solche straffe Neuordnung sträuben , wie denn di«
Mandarinen , die chinesischen Beamten , den Fanatismus der
großen Massen gegen all « Fremden nur zu sem Zweck ge¬
nährt haben , zu verhindern , daß diese Fremden ihnen in
den Kram pfuschten .

Erneute Zwischenfälle sind daher im ganzen Reiche der
Mitte auch dann noch sehr wahrscheinlich , wenn in Peking
von den Mächten eine neue Regierung eingesetzt ist. Und
damit sich solche Vorkommnisse nicht wiederholen , wird rück¬
sichtslos gegen alle Exzedenten und Anstifter von Krawallen
eingeschritten werden müssen . Zu dem Zweck ist die Auf¬
lösung der chinesischen Truppen , die so unzuverlässig , wie
möglich sind , in allen den Städten resp . Gebieten erforder¬
lich , wo europäische Interessen in Betracht kommen, und die
chinesische Flotte dürft « gänzlich überflüssig werden . Daß
das so ohne Widerstand erfolgen wird , ist kaum anzunehmeu .
Deutschland kann nachdem , was vorgefallen , sich auf lange
akademisch, Erörterungen nicht einlasstn , wir müssen praktische
Tenugthuung für das Geschehene haben und praktische
Garantieen für ein fernere - Wohlverhalten der Chinesen
gegenüber den Deutschen .

Von britischer Seite her war ja schon die thörichte
Zumutung gekommen, Deutschland " solle seine Genugthuuag
den Japanern überlassen . Der Handel ist von den Chinesen
angeschnitien und wir werden ihn zu Ende bringen , ohne
JewMd zu fragen . Li -Hung -Tschang und Konsorten fürchten
M Stunde Deutschland am meisten , sie werden es , was ja
schon geschehen , an allerlei Falschmeldungen und an Ver¬
suchen . uns einen Knüppel zwischen die Beine zu werfen ,
mcht fehlen lassen , und eben deshalb glauben wir , unser
Panzergeschwader wird mit den Langzöpsen noch rin extra -
« ästige- deutsches Wort sprechen müssen , unabhängig von
oew , was gemeinsam von allen beteiligte « Mächten in
Peking unternommen wird .

LsrirSesniretzvietzten .
Alt « nsteig , 13 . Juli . Der württembergisch «

Lander -Ausschuß des Deutschen Flotten -Vereins erläßt
folgenden Aufruf zu Beiträgen sür die in China kämpfen¬
den Deutschen und deren Hinterbliebeneu : Heute gilt
es wiederum , deutsche Krieger in ihrem opservollen
Dienste zu unterstützen , Verwundeten ihre Leiden erträg¬
licher zu machen , den Hinterbliebenen Witwen und Waisen
ihr Dasein zu erleichtern . Alle Länder des Deutschen
Reiche - senden bereitwillig ihre Freiwilligen aus , um in
China für die Ehre des deutsche« Namens , für deutsche
Wohlfahrt , für das allgemeine Kulturinteresse zu kämpfen .
Nicht in letzter Linie beteiligen sich dabei unsere Württemberg « .
Es richtet deshalb der Württembergisch « Landes -AuSschuß
des Deutschen Flotten -Vereins an alle Württemberg « die
Bitte , durch Geldbeiträge die nötigen Mittel zu schaffen,
um namentlich den Hinterbliebenen sofort eine Handreichung
bieten zu können . Sammelstelle : Geschäftsstelle des Flotten -
Vereins in Stuttgart , Archivstraße 16 .

* (Handwerkerkammern .) Zeitungsberichten zu¬
folge sollen die Wahlen zu den Handwerkskammern Anfangs
August vollzogen werden . Eine der ersten Ausgaben der
Handwerkskammern werden di « Beratungen üb« die Haltung
von Lehrlingen bilden und über die Vorschriften für di«
künftigen Gesellenprüfungen , welche an Stelle der seitherigen
Lehrlingsprüfungen treten . Um für dies« Vorschriften An¬
haltspunkte zu bekommen , in welcher Weise die Erbringung
des Nachweise - , daß der Lehrling die in seinem Gewerbe
gebräuchlichen Handgriffe und Fertigkeiten mit genügend «
Sicherheit ausübt , zu verlangen sei , hat die kgl . Zentral¬
stelle sür Gewerbe und Handel in der Karl -JubiläumShalle
in Stuttgart eine Ausstellung der in diesem Jahre ge¬
fertigten Lehrlingsarbeiten veranstaltet .

* Psalzgrafenweiler . 10 . Juli . Am4 . Okt . d. J .
wird zugleich mit dem Jahrmarkt das landwirtschaftliche Be¬
zirksfest abgrhalten werden verbunden mit einer Obstaur -
stellung und einer Lotterie landwirtschaftlicher Geräte . Außer¬
dem wird auch eine Prämierung von Vieh stattfinden , wo¬
rauf die Landwirte jetzt schon aufmerksam gemacht werden .

* Uns dem Bezirk Freudenstadt machen die Expedition
nach China je ein Infanterist aus Psalzgrafenweiler
(Raisch) , aus UnLrrwusbach (Nußkern ) und aus Hallwangen
(Schwelzle ) mit .

* Stuttgart , 11 . Juli . Gestern abend 7 Uhr sind
auf dem Bahnhofe zwei Raagierabteilungen zusammeugestoßen
und teilweise entgleist . Der Lokomotivführer Blum von
Eßlingen ist den bei dem Zusammenstoß erlittenen Verletzungen
kurze Zeit darauf erlegen . Der Materialschaden ist nicht
unbedeutend . Die Geleise waren einige Stunden gesperrt .
Die Züge konnten ohne nennenswerte Verspätung auf den
Nebengklkisen befördert werden .

* Stuttgart , 12 . Juli . Der „Staatsanzeiger "

schreibt , sür die Expedition nach China werden , wie wir
vernehmen , folgende Formationen von dem württrmbergischen
Armeekorps ausgestellt : di « Hälfte rin « nach China be¬
stimmten beim Gardekorps aufzustellenden Kompagnie sowie
einzelne Teile zu Formationen für Kavallerie , Feldartillerte ,
Pioniere , Train und Sanitätspersonal . Die Leute , die sich
aus Freiwilligen aller Regimenter zusammensetzen, treffen
am 13 . d . M . mittags in Ludwigsburg ein , werden vom
Infanterieregiment 121 , sowie bei de» Kavallerie - und
Feldartillerietrupprn der Garnison Ludwigsburg unterge¬
bracht und am 16 . oder 17 . d . M . nach ihren Formations -
orten abgesandt . Außerdem wird noch eine weitere kriegs¬
starke Kompagnie formiert , di « gleichfalls am 13 . in Lud¬
wigsburg eintrifft , beim Regiment 121 untergebracht und
am 17 . früh zu Uebungszwecken zum Truppenübungsplatz
Senne bei Paderborn transportiert , wo sie vorläufig ver¬
bleiben soll .

* Ulm , 12 . Juli . Seit Sonntag werden hier zwei
Knaben vermißt . Die beiden Knaben , im Alt « von 11
und 13 Jahren , waren nachmittags spazieren gegangen .
Die letzte Nachricht über sie brachte ein Feldschütz , der sie
beim Naschen von Stachelbeeren an d« Stuttgart « Steige
überraschte und ihnen mit Anzeige drohte . Seitdem wurden
die Knaben nicht mehr gesehen. Di « beiden betroffenen
Familien sind in begreiflich « Aufregung .

* Friedrich - Hafen , 10 . Juli . Graf Zeppelin gab
gestern abend sämtlichen Technikern und Arbeitern der Luft -
schiffahrtsgesellschast , sowie den beim Probe -Aufstieg mit¬
wirkenden 56 Turnern und Feuerwehrleuten ein Nachtessen .
Er sagte , wenn auch durch di« defekt geworden « Steuerung
da - Luftschiff den Zuschauern nicht so vorgeführt werden
konnte , wie eS geplant gewesen war , so hoffe er doch mit
ihrer ferneren Ihätigen Mithilfe , bis zum Herbst sein sich
gesteckter Ziel zu « reichen.

* (Verschiedenes .) Einem Bauern in Oetisheim
wurde aus dem Stall rin Rind im Wert von 280 Mk . ge¬
stohlen . Der unbekannt « „Liebhaber " verkaufte dasselbe an

einen Maulbronn « Metzger . — Ja Bitz ist dir Frau de-
Joh . Schick, Hosweber , welche sich am 25 . Juni verbrannte ,
als sie noch glühende Asche inS Feld trug nach großen
Schmerzen ihren Verletzungen « legen . — Der am 19 . April
zum Ort -vorsteher von Rltheim (Horb ) gewählte Bauer
und Grmeinderai M . Kreidl « wurde seitens der K . Kreis -
regierung nicht bestätigt .

*
. Einem Reisenden aus Bühl , der Dienstag nach¬

mittag von Pforzheim nach Mühlacker fuhr , wurde im Eisenbahn¬
wagen seine Brieftasche , die er im Ueberzieh « stecken hatte ,
mit über 500 Mk . Inhalt gestohlen . De « Verlust bemerkte
er erst , als er in Mühlacker eine Zahlung machen wollte .

* Nachahmung verdient das Vorgehen des Herrn Geh .
Kommrrzienrats Lanz in Mannheim , der seinen Ar¬
beitern die Kohlen zu dem Selbstkostenpreis von 1 .02 Mk .
überläßt . Bei den gegenwärtig besonders für den Arbeiter
unerschwinglich hohen Kohlenpreisen ist eine solche Maßnahme
nur zu begrüßen .

* (Die Stadtleut fressen- schon.) Mit diesen Worten
verabschiedete sich der Händler Kilian Web « von Klein -
rinderfrld von sein« Frau , als er mit ein« Henne auf
den Würzburger Markt zog , die mit Fug und Recht von
sich sagen konnte : Noch nie dagewesen . Wenigstens nicht
auf dem Markt . Das Tier war im höchsten Grade an
DiphtheritiS erkrankt , äußerst eckelerregend und bestand im
eigentlichen Sinne des Worte « nur aus Haut und Knochen
und etlichen Federn . Der Mann wurde zu zwei Wochen
Gefängnis verurteilt . Alle - fressen di « Stadtleut « halt
doch nicht .

* Berlin , 10 . Juli . (110 Kilometer in der Stunde .)
Ueb « die Versuchsfahrt mit 110 Kilometer ZugSgeschwiudtg -
keit in der Stunde zwischen Wittenberg und Berlin werden
jetzt von fachmännischer Seite int « essant « Angaben gemacht .
Der Versuch bezweckt, einerseits die Leistungsfähigkeit der
neuesten Schnellzugsmaschine festzustellen , und anderseits die
Wirkungen einer Geschwindigkeit kennen zu lernen , die über
die vorgeschriebene Maximalgrenz « hinausreicht . Der Zug
bestand aus fünf einklassigen Schnellzugswagen , in denen
mehrere mit Registrier -Uhren ausgestattete Techniker Platz
nahmen . Die höchste Fahrgeschwindigkeit erzielte man natur¬
gemäß im Gefälle , die geringste bei den Steigungen , wobei
noch immer 100 Kilometer in der Stunde erreicht wurden .
Die im Wagen , resp . auf der Maschine mitfahrenden Tech¬
niker waren überzeugt , daß der Probezug ruhiger fahr « als
gewöhnliche Schnellzüge , die eine Fahrgeschwindigkeit von
75 —85 Kilometern haben , und daß bei erhöhter Geschwindig -
keit von irgend welcher Gefahr nicht die Rede sein könne ,
selbstverständlich unter der Voraussetzung , daß der Oberbau
in gutem Zustande ist. Auch die Leistungsfähigkeit der
Maschine entsprach den Erwartungen vollkommen . Bei der
Gelegenheit wurde wieder die auffallende Thatsache fest¬
gestellt , daß eS weder dem Lokomotivführer noch den im
Zuge befindlichen Technikern möglich war , die Geschwindig¬
keit des Zuges , sobald 75 Kilometer per Stunde über¬
schritten waren , auch nur annähernd zu schätzen.

* Berlin , 12 . Juli . Der „Nordd . Allg . Ztg ." zu¬
folge richtete Staatssekretär Graf Bülow an die deutschen
Bundesregierungen ein Rundschreiben , worin es nach den
historischen Schilderungen d « Vorgänge in China seit Mitte
Januar heißt : „Die militärische Lag « hat sich jetzt anscheinend
dahin gestaltet , daß die Chinesen den Kaiserkanal bei Tientsin
durchstachen , um den Anmarsch von Süden her durch Ueber -
schwemwung zu hindern , sodaß Tientsin selbst von Norden
und Osten her durch große andringende feindliche Heeres -
masien ernstlich bedroht ist.

" Das Schreiben verbreitet sich
dann über die von der deutschen und den anderen Regierungen
getroffenen Maßnahmen und bemerkt , die von Deutschland
hinauszusendende aus Freiwilligen zu bildend « Brigade
wird aus acht Batterien Infanterie , drei Eskadronen Kavallerie ,
vier Batterien Feldartillerie und den « forderlichen Spezial -
Waffen, Munitionskolonnen und Train bestehen . Das Rund¬
schreiben fährt fort : „Unsere militärischen Maßnahmen sollen
uns in den Stand setzen , an der von allen Mächten für
notwendig erachteten militärischen Aktion in China in einer
der politischen Bedeutung Deutschland - entsprechenden Weise
teilzunehmen . Durch die Vorgänge in China wird das
erfolgreiche deutsche Mission - Werk , der blühende deutsch«
Handel und die in Schantung im Entstehen begriffenen großen
deutschen wirtschaftlichen Unternehmungen gleichmäßig be¬
droht . Diese idealen und materielle « Interessen müssen
wir mit allem Nachdruck schützen . Unser Ziel ist die Wieder¬
herstellung der Sicherheit von Person und Eigentum und
der Thätigkeit der ReichSangehörigen in China , die Rettung
der in Peking eingeschloffenen Fremden . Wiederherstellung
und Sicherung geordnet « Zustände unter einer geordneten
chinesischen Regierung , Sühnung und Grnugthuung sür die



verübten Unihaten . Wir wünschen keine Aufteilung China » ,
Wir erstreben keine Sondervorteile . Die kaiserliche Regierung
ist von der Ueberzeugung durchdrungen , daß die Aufrrcht -
erhaltung des Einverständnisses unter den Mächten dir Vor¬
bedingung sür die Wiederherstellung der Ordnung und der
Friedens in China ist, und st« wird ihrerseits in ihrer Politik
diesem Gesichtspunkte auch ferner an erster Stell « Rechnung
tragen .

" Das Rundschreiben schließt : „Vorstehend dargelegte
Gesichtspunkt « haben di « volle Zustimmung des BundeSrats -
auSschusse» sür auswärtige Angelegenheiten gefunden .

"

* Wilhelmshaven , 11 . Juli . Da - für China be¬
stimmte Geschwader unter Admiral Geißler hat unter den
Hurrahrufen einer tausrndköpfigrn Menschenmenge heute
vormittag die Ausreise angetreten .

* Wilhelmshaven , 11 . Juli . Die zweit « Division
hat um 10 Uhr bei schönstem mildestem Wetter Ai « Reis «
nach China fortgesetzt . Tausende von Menschen und Truppen
hatten sich auf den Deichen versammelt und blreben dort ,
bis di« Schiffe den Blicken entschwanden .

* Kopervik , 11 . Juli . Die Dacht „Hohenzollern "

ist mit dem Kaiser an Bord nach ruhiger Fahrt bei gutem
Wetter gegen 1 Uhr hier ringetroffen . Die Ankunft in
Bergen erfolgt nachmittags .

* Barmen , 10 . Juli . Drei Menschenleben hat bis
jetzt «ine am Montag erfolgt « Explosion eine» SpirituS -
KocherS bei einer Familie Frese Hierselbst gefordert . Der
in Folge der Explosion umhergeschleudert « entzündete Spiritus
hatte die Kleider der Frau Frese und die ihrer drei Kinder
in Brand gefetzt, und alle Vier erlitten so schwere Brand¬
wunden , daß sie in ' S Krankenhaus gebracht werden mußten .
Dort starb schon kurz nach der Einlieferung dar vierjährige
Kind , rin Mädchen , die 53jährige Mutter erlag ihren
Brandwunden am Mittwoch und gestern morgen ist der
zweijährige Knabe Paul seinen Verletzungen erlegen . Ob
da - dritte Kind am Leben bleiben wird , ist noch sehr fraglich .

* Köln , 11 . Juli . Bei WieSdorf stieß , wie di «
Köln . VolkSztg. meldet , ein Rheindampfer gegen ein Per -
sonenboot . Der Fährmann des letzteren und drei Insassen
ertranken .

* Köln , 12 . Juli . Zu dem SchiffSunglück wird weiter
berichtet , daß insgesamt sieben Personen — der den Urber -
fahrtSdienst zwischen WirSdorf -Merkenich versehende Fähr¬
mann Stahlberg nebst seinen 3 Kindern im Alter von 7 bis
11 Jahren , sowie 3 Passagiere — getötet wurden . DaS
Unglück verschuldete das Schraubenboot „ Karoline " au »
Ruhrort , das trotz des WarnungSrufeS der Insassen de-
NachenS das Boot überfuhr . Der Kapitän sowie der Steuer¬
mann de - Schraubenbootes sind verhaftet , da die Unter¬
suchung ergeben haben soll , daß zur Zeit de- Unglücks
niemand auf Deck war . Die Frau des Fährmann - war
am Ufer und sah wie ihre gesamten Angehörigen von den
Wellen verschlungen wurden .

s) (Da - Postgeheimnis .) Eine interessa nte Ent¬
scheidung fällte dar Schöffengericht zu Oberhausen im
Rheinland . Ein Kaufmann Sch . hatte auf dem Bahnsteig
aus Neugierde die Adressen der Packele gelesen , die auf
einem Postkarren verladen waren . Als ihm ein Postbeamter
da » Lesen der Adressen verbot , ließ er sich zu einer Aeußer -

ung Hinreißen , die ihm « ine Anklage wegen Beleidigung
« inbrachte . Da » Gericht sprach dr » Angeklagten frei , da
«S niemandem verboten werden könne , die Adressen auf
den Packeten zu lesen . Die Postverwaltung könne da » Ge¬
heimnis dadurch wahren , daß sie die Packele in verschlossenen
oder verdeckten Karren transportieren lasse.

^ . Hamburg , 12 . Juli . Die „Hamburger " Börsen -
halle meldet heut «, daß di« Hamburg -Amerika -Lini « 4 und
der Nordd . Lloyd 6 ihrer Dampfer an da » Reich - marine -
amt vercharterten zum Zwecke der Uebrrführung von
12 000 Mann , Munition und sonstigem Material nach China .

«W >»
^ Proben giebt es zwei , darinnen

Sich der Mensch bewähren muß:^ Bei der Arbeit recht Beginnen,
Beim Genießen rechter Schluß.

Der Spuk im allen Kerrenhause .
Ein « Erzählung nach Familienpapieren von

Adalbert Reiuold .
(Fortsetzung .)

„So schön Falkrnsre in der Frühlings - und Sommer¬
zeit ist, so ungern weile ich im Winter hier , wo man von
aller Welt förmlich abgeschnitten ist, " bemerkte die Baronin
weiter .

Indes fuhr der Wagen vor , «in Diener und die
Kammerfrau der Baronin erwarteten die Herrschaften .

Sowohl der Baron wie die blinde Baronrß waren
bereit » zur Ruhe gegangen ; di« Baronin hatte ausdrücklich
gewünscht , daß Agnes nicht auf ihre Rückkunft warten sollte .

Unsere Reisenden waren beide ermüdet ; die Eisrnbahn -
tour , da » Besehen de- Haufe », die Besprechungen mit dem
Baumeister und anderen hingezogenen Handwerkern hatten
namentlich die ein behagliche» Stillleben gewohnt « Frau
aufgeregt und dann ermattet ; sie sehnte sich für diese«
Abend nach Ruhr und Schlaf .

Emil wünschte der Baronin gut « Nacht und beide be¬
fanden sich bald in ihren Schlafzimmern .

Der junge Baron setzt « sich , seiner allabendlichen Ge¬
wohnheit gemäß , noch eine kurze Weile in einen Lehnstuhl
und durchblättertr di, am Nachmittag «ingetroffenrn Zeitungen
der Residenz . Dann erhob er sich , um sich auSzukleiden.

Vom HerrenhauS -Turm herab hatte längst die Glocke
di « Mittrrnachtsstunde verkündet , im alten Herrenhaus «
herrschte überall tief« Still, .

2 Straßburg . Ein starker Schneefall trat Sonntag
in verschiedenen Gegenden der Vogesen ein .

sj Der Herzog von Cumberland „verlieh " nach der
welfischen deutschen BolkSzeitung seinem Schwiegersohn , dem
Prinzen Max von Baden , da - Großkreuz des hannoverschen
GeorgSordrnS . Dazu bemerkt di« Magdbg . Ztg . , « S dränge
sich unwillkürlich die Frage nach der Bedeutung dieser Akte»
auf . Solle er nichts weiter sein als rin « höfische Auf¬
merksamkeit, die sich auf den Familienkreis beschränkt , oder
sei er eine politische Kundgebung , dazu bestimmt , die bisher
so sorgsam verschleierten Ansprüche des Herzogs auf „sein"

Königreich Hannover deutlicher erkennbar zu machen.
* Innsbruck , 10 . Juli . Der Schneefall in der

Höhe dauert fort . Die Berge biete » bis unter die Wald -
grenze das Bild einer vollständigen Winterlandschaft . Der
Schnee liegt 30 Centimeter hoch . Da » Almvieh leidet
ungeheuer . Auch in Südtyrol ist auf den Bergen starker
Schneefall . Die Verbindungen zwischen den alpinen Unter -
kunftShäusern ist unterbrochen . An den Fenstern der Schutz¬
häuser hängen stellenweise Eiszapfen . Auf dem Brenner
waren heute früh 3 Grad , hier 6,5 Grad Reaumur . Ganz
Süddeutschland meldet trübes kaltregnerisches Weiter , Süd -
schweiz hell , Nord - und Zentralschweiz trüb und kühl.

* Bern , 12 . Juli . Das internationale Frieden - bureau
in Bern hatte die französische Regierung um Vermittlung
im südafrikanischen Kriege ersucht . Die französische Regier¬
ung beschränkte sich darauf , den Empfang des Gesuches zu
bestätigen . DaS Frieden - bureau hatte der englischen Re¬
gierung von dem Gesuch Kenntnis gegeben , worauf diese
ihm durch den englischen Gesandten in Bern Mitteilen ließ ,
sie bedaur « nur , daß BermittlungSgesnch « nicht gestellt
wurden , ehe die südafrikanischen Staaten , von der kontinen¬
talen Presse ermuntert , da » Ultimatum erließen und englisches
Gebiet an sich rissen .

* Paris , 11 . Juli . Der Srinepräfekt hat gegen den
Stadtrat Gaston Mery , Redakteur der „ Libre Parole "

, der
in der gestrigen Sitzung sich in Ausfällen gegen den Präsi¬
denten der Republik erging , Strafanzeige beim Staatsanwalt
erstattet . (Gaston Mery hatte einem sozialistischen Redner
zugerufen : Sprechen Sie doch von Ihrer gegenwärtigen
Republik , von Ihrer au - Panamisten und Juden zusammen¬
gesetzten Schandregierung ! Der Seinrpräfekt , Herr de SelveS ,
hatte sich sofort erhoben und erklärt , er werde die Beleidig¬
ung zur strafgerichtlichen Verfolgung bringen .)

sj (Dar nennt man Justiz !) Bet einer Beratung der Ge¬
richts zu Sen » in Frankreich kam « S zwischen dem Vorsitzen -
den , Richtern und Staatsanwalt zu einer wüsten Schlägerei .
Der Präsident reiste mit verbundenem Gesicht nach Paris ,
um dem Justizminister Bericht zu erstatten .

Haag , 12 . Juni . Der Minister des Auswärtigen
erhielt von dem holländischen Generalkonsul in Pretoria ein
Telegramm vom 11 . Juli , welches besagt , dir Mitglieder
der zweiten holländischen Ambulanz vom Roten Kreuz
wurden als Gefangene nach Kapstadt ge¬
bracht unter der Anfchuldigung , sie hätten
Briefe in die Linie der Buren hinüberge -
tragen . Der Minister d «S Auswärtigen verlangte durch
den holländischen Gesandten in London die Freilassung der
Gefangenen .

0 Gegen den „Attentäter " Sipido ist auf diplomatischer
Ersuchen Englands von belgischer Seite ein Steckbrief
erlassen worden .

* Kopenhagen , 11 . Juli . RitzauS Bureau meldet
aus HelsiugforS : Auf Befehl de» Kaiser » ist in Petersburg
rin Komits eingesetzt worden zur Behandlung der Frage ,
wie der finnländifche Zolltarif mit dem russischen in Ueber -
einstimmung zu bringen sei . In dem Komits befinden sich
Vertreter de- russischen Finanz - und AckerbaudepartementS .

Dies « Stille aber wurde Plötzlich durch einen heiseren
Schrei unterbrochen . Dieser Schrei ertönte über Emil im
ersten Stock , — das dumpf « Aufschlagen eine- Körper » folgt «
unmittelbar .

Was mochte da » sein ? Im ersten Stock befand sich
kein menschliches Wesen . Di « Schlafgewächer lagen parterre ,
auch die Domestiken schliefen in einem dem alten Haupt¬
gebäude angebauten Gesindehause .

Emil horchte gespannt . Unmöglich konnte er sich
geirrt haben ; zu deutlich hatte er den heiseren Schrei —
dann da - Fallen gehört .

Kurz entschlossen ergriff der jung « Baron den
Leuchter , öffnete die Thür und ging vorsichtigen Schritte »
auf den Korridor hinaS . Zu Ende desselben befanden sich
die Schlafgemächer seiner Eltern , beide durch ein dritte «
Zimmer getrennt , diesem gegenüber hatte Agnes ihr Wohn -
und Schlafzimmer . Cr war noch nicht zwei Schritt « gegangen ,
als eine Thür aufgerissen wurde , aus der ihm seine Mutter
mit vor Entsetzen entstelltem Gesicht entgegen trat .

„Hörtest du den Schrei , den dumpfen Fall eine»
Körper » ? " fragt « Frau von Waldow , vor Angst zitternd .

„Ich hörte beides, " erwidert « Emil ; „sei nicht ängstlich ,
Mama, " beruhigt « er dann die Mutter , „wenn nicht irgend
eine Sinnestäuschung vorlirgt , wird sich jemand vom Ge -
finde nach oben verirrt haben und ihm ist da » bekannte
Gespenst erschienen . Ich werde beiden auf di « Spur kommen
und ihnen da - Nachtwandeln versalzen .

"

„Nein , nein , du irrst, " hastet « di« Baronin , „von
dem Gesinde hat kein Mensch war im oberen Stockwerk zu
thun . Du solltest nicht obendrein scherzen. Ich glaubt «
Papas Stimm « in dem Schrei zu vernehmen !"

Der jung « Mann blieb erschreckt stehen.
„Ist denn Papa nicht in feinem Schlafzimmer ? " fragt «

Emil . —
Bevor die Baronin noch Antwort erteilte , pocht« Emil

Vorsitzender ist dar ReichSratSmitglied Petroff . Der finnisch «
Senat wurde aufgefordert , Repräsentanten Finnlands zu dem
Komits zu ernennen .

* Konstanttnopel , 10 . Juli . Die russische Bot - JA
schaft überreichte heute der Pforte ein « Note , in der sie ^
darauf dringt , daß die Pforte den türkischen Konsuln im
Kaukasus den Befehl erteilt , die Pässe von ungefähr 3000
armenischen Kaufleuten , die sich unter den 40 000 armenischen
Flüchtlingen befinden und nach der Türkei zurückkehren
wollen , mit dem hierzu notwendigen Visum zu versehen. ZZj

* Nrw - D 0 rk , 12 . Juli . Die „Saale " ist flott g «.
macht worden . Es wurden »och 24 Leichen gefunden . Die TI
Gesamtzahl der Toten deS Schiffe » beträgt somit 60 . KZ

D Shanghai . Die am 5 . d . fällig gewesenen Zinstn . L L
der Pekinger Anleihe sind voll gezahlt worden .

* Wenn da » Kind im Brunnen liegt , kommt der Deckel ^ H
drauf . Zwischen den Mächten finden zur Zeit Besprechungen
über ein gemeinsame » Verbot der Waffeneinfuhr in China
statt . Jahrelang hat man um geringen Vorteils willen di«
halsstarrigen Asiaten mit den besten Waffen gegen uns ver¬
sorgt und sie noch obendrein durch unsere Offiziere rin-
exerziert .

* Ein neue » Unglück , gegen welcher diegegen welcher die bisherigen
Menschenopfer in China in den Hintergrund treten müßten , 8 « -
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droht in der Ferne . Während jetzt voll « Aussicht vor
Händen ist, daß die verbündeten Truppen in Eintracht
handeln und in wenigen Wochen die Wogen der Empörung
in China dauernd eindämmrn , will die Seuche der Cholera
in di « angehäuftrn Menschenmaffeu einfallen . Wehe , wenn
diese GotteSgrißel in den kämpfenden Heeren Fuß fassen
sollt « . Kein mörderische - Geschütz und keine Mine der
Neuzeit würde so Hausen wie sie, und Europa müßt « zittern
vor der unvermeidlichen Anstrengung durch die nach dem
fernen Strande ausgrsandten eigenen LandeSkinder . In
Indien sind zehntausend « von Cholerafällen vorgrkommen.
Unter anderem herrscht eine schwere Epidemie in Kohut ,
von wo ein Sikhregimrnt kürzlich nach China abging . In
der vergangenen Woche kamen 207 Fälle vor , darunter
77 mit tätlichem Ausgang unter den Eingeborenen und dem L

* Da » Postamt in Kapstadt hat dem „Standard " ZL
zufolge bekannt gemacht , daß die Versendung von Privat -
brirfen nach Johannesburg bis auf weiteres eingestellt ist . 8 Z
Dieser Umstand , sowie die Thatsache , daß kein « Telegramme H «
für Pretoria angenommen würden , errege Unruhe . s? «

* Der Kapstadt er „ArguS " veröffentlicht ein« Rede,
die der frühere Minister drr Kapkolonie , Dr . Te Water in « ^
Graaf Reinett gehalten hat . In derselben bezeichnet er den
Krieg als einen wohlvorberriteten Krieg Chamberlains , dessen
Zweck die Besetzung der Goldfelder gewesen sei. Die Zsl
Afrikander -Partei werde nach wie vor versuchen , die Un- » Z -
abhängigkeit der Republiken zu erhalten . Auch Frau Olive "
Schreiner hat auf einer Frauenversammlung in Kapstadt § «
« ine heftige Rede gegen Chamberlain und die Sprkulvskn
gehalten . Wenn die Republiken annektiert würden , gäbe
es niemals Frieden . — In verschiedenen Städten sind von « Ä
den Asrikondern Verein « gebildet worden , deren Zweck ist,
den brittischen Handel zu boykotteu . «

* Sidn « y , 10 . Juli . Der Staatssekretär für die
Kolonien telegraphierte an den Premierminister von Neu- H
Süd -Wale - , daß die deutsche Regierung um die Erlaubnis ^
zum Ankauf australischer Pferde für China nachgesucht habe .
Chamberlain fügt hinzu , er werde sich freuen , wenn den AI
deutschen Agenten jede Erleichterung zu diesem Zwecke ge-
Wikhrt Werde. . A

" j

Handel « nd Verkehr .
* Calw , 11 . Juli . (Viehmarkt .) Der heutige Bieh -

markt war mit 490Stck . Rindvieh , 49 Pferden , 47 Körben
Milchschweine « und 151 Stck . Läuferschweinen befahren.
Der Handel in Großvieh ging lebhaft , jüd . Händler machten - L5

an die Schlafzimmerthür de» Vater » , erst leise, dann laut :
kein« Antwort wurde gegeben .

„Mein Gott , ich habe da - richtige getroffen, " jammerte
Frau von Waldow , „er wird wieder in der Bibliothek am
Lesetisch gesessen und eingeschlafen sein — und ihm ist rin
Unglück widerfahren .

"

„ In der Bibliothek ! " rief Emil , „du könntest recht
haben , Mama , der Schrei tönte von dort her . Bleib « hi«
und läute dem Kammermädchen , ich will sehen — "

Und der junge Baron hörte nicht auf seiner Mutter
unzusammenhängend « Worte , er eilte die Treppe hinaus,
über die langen , öden Korridore . Rasch gelangte er an
die Thür der Bibliothek , als ein kalter Luftzug da » Licht " " '

löschte und ihn in tiefe Dunkelheit begrub . Er tastet « vor
sich hin , sein« Hand faßte den Thürdrücker , di« Thür öffnete .
sich und vor ihm liegt da » lange Bibliothekzimmrr , — watteS o L
Lampenlicht bildet einen SchimmerkreiS über den Tisch und
den diesem nächsten Zimmerraum , ein schrecklicher Anblick
bietet sich seinen Blicken dar . . 2 ?

Der alt « Baron . Emils Vater , liegt , vornübergrMzt ,
da » Gesicht auf dem Fußboden , in dem Lichtkreise starr und -

bewegungslos — einem Toten gleich da .
Emil sprang seinem Vater zu Hilfe . Er hob den

alten Mann mit Leichtigkeit von drr Erd « auf und legte
ihn auf einen Wanddiwan .

Dann untersuchte er , ob nur «ine Ohnmacht oder ein

gefährlicher Schlaganfall den alten Baron getroffen habe.
Er fühlte da - Herz leise pochen , kein« Starrheit , kein

Schwelle « , keine Veränderung der Hautfarbe «ine» Gliedes
lag vor , — sein Vater war nur ohnmächtig .

Noch war der jung « Baron mit der Untersuchung
beschäftigt , als Frau von Waldow , ein « brennende Kerze in
der Hand haltend , eintrat . Al » sie ihren Gattten toten¬
ähnlich daliegrn sah , ihren Sohn über ihn gebeugt , ließ ft«

mit einem Aufschrei das Licht fallen .
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rablreicht Käufe . Auf drw Schweinemarkt gestaltete sich
der Handel ziemlich flau , die Preise bewegten sich bei
Läufern zwischen 40 - 70 Mk. , bei Milchschweinen zwischen
18 - 24 Mk . pro Paar .

* Stuttgart , 9. Juli . (LandeSproduktkn -Börse.)
Wir notiere « per 100 Kilogr. frachtfrei Stuttgart , je nach
Qualität u. Lieferzeit: Weizen, württ. Mk. 17. 75— 18,
-Mischer 18, Ulka 18 75 — 19.— , Walla -Walla 19.—,La-
vlata 18 .60 — 19.—, Amerikan . 18 .60—19.— , KernenOber¬
länder 18 50—18 .75 , Dinkel 12 25 —12. 75 , Roggen württ.
16 — bis 16 50, russisch. 16 50— 17.— , Haber Oberländer
15 - 15 50 , Untrrländ . 14 50—15 — , Mais Mixed 12 .75 ,
Lavlata 12 .75 —13 .—, Yellow 12 .75—13.— Mehlpreise
vr 100 Kilogr. inkl. Sack : Mehl Nr. 0 : Mk. 29 .— bi»
M50 dto. Nr. 1 : 27 — bi» 27 .50, dto. Nr. 2 : 25.50
dir 26 ." dto. Nr . 3 : 24 .— bis 24 50, dto. Nr. 4 : 21 .—
dir 21 .50 . Suppengrie » Mk. 29 . — bi» 29 .50. Kleie
Mk. 10 " ._ _ _

Zu den Wirren in Mna.
* Der Aremdeuhatz der Chinese «. Von einem

Japcner gehen der Deutschen Warte durch einen Mittels¬
mann folgende, sehr beachtenswerte Mitteilungen zu , die in
gewissem Sinn« auch die Erklärung für di« einigermaßen
überraschend gekommene Erscheinung geben , daß di« Chinesen
sich mit außerordentlicherBravour, die Boxer gar mit Tode»-

- Verachtung schlagen . Der betreffende Japaner erklärt : „Ihr
> Europäer müßt darauf rechnen , daß ihr in China einen
l ganz gewaltigen Widerstand finden werdet, wenn ihr wirk¬

lich Krieg führen, die Kaiserin absetzen und die Aufständischen
mit euren Heeren Niederschlagen wollt . Ihr dürft unseren
japanisch-chinesischen Krieg gar nicht als Beispiel hrranziehen,
denn wir führten Krieg gegen die Dynastie, ihr aber werdet
Krieg gegen da » Volk führen ; die Verhältnisse liegen heut«
ganz ander » al» vor fünf Jahren. In den letzten 3 — 4
Jahren habt ihr Europäer in China dasselbe gethan, als
wenn Chinesen, Japaner oder Nordamerikauer nach Deutsch¬
land gekommen wäre« und hätten sich beispielsweise wollen

> einfallrn lassen, einen Kanal quer durch Berlin zu ziehen,
durch eure Kirchhöfe, Kirchen , freien Plätze und Park» , ja
selbst durch eure Häuser mitten durch ; denn dasselbe haben
eure Bahningenieure und Bahnarbeiter in China gethan.
Dem Chinesen ist sein HauS nicht so wichtig wie der Ort,
aus welchem da» Haus steht. Zündet ihm sein Hau» an,
und er wird euch hassen , ober vergessen , wenn ihr ihn ent¬
schädigt ; aber vertreibt ihn von dem Orte , wo er wohnt,
führt vielleicht gar den Spaten in seine Gerechtsame , und
er wird auf ewig euer Todfeind sein und bleiben . Ihr
Europäer habt dem chinesischenDrachenkultus viel zu wenig

! Aufmerksamkeit geschenkt, obgleich er das ganze Leben diese»'
Volker dermaßen durchtränkt, daß jeder Ort , jeder einzelne'
seinen Drachen hat , welchen er in der Erde liegen glaubt ,

- und jeder glaubt , just den Platz errungen zu haben, an'
we/chem sich sein Drache am wohlsten fühlt . Al» solch be-

- sonders vom Glück begünstigtePlätze gelten die Orte in der
Nähe von Flußkrümmungen, in sanft gewelltem Terrain,
welcher sich auf und nieder windet wie der Leib eine»
Drachen. Denn wo immer ein Fluß sich windet, eine Boden-
»Hebung, da glaubt der Chinese den Lieblingifitz seine»
lebeuschaffenden und lebenerhaltendrn Drachen zu erkennen ,
und er darbt und hungert Jahre lang , um seinem Schutz -
geiste einen Aufenthalt kaufen zu können , wo er sich wohl
fühlt. Viel, viel ist heutzutage zu beachten , daß der Drache
sich recht wohl fühle . Er ko amt auf die Windungen der
Flüsse und .der Bergzüge, auf ihr« Lage zu einander an,
auf die Lag« zur sich am Himmel windenden Milchstraße
zur Küste , zum heiligen Berge , zur Hauptstadt ; dies« Kunst
der Bestimmung de- „Platzglücke »" ist «in« so schwierige ge¬
worden , daß besonder « Gelehrte sich ihr weihen und dem
Volke ihr« Dienst« gegen schwere» Geld angedeihrn lasten .

i

„Beruhige dich , Mama," versichert « Emil, sich jetzt
zur Mutter wendend , „ rS ist nur « ine Ohnmacht, welche meiner
Ansicht nach eine ganz natürliche Ursache hat ; Papa» Ein¬
siedlerleben und namentlich seine Nachtwachen müssen ja

. endlich schädlich auf seine Gesundheit wirken ."
„Wir wollen sofort zum Arzt senden, " jammerte di«

Baronin , „ du kannst dich irren und «» könnte Lebensgefahr
»»Händen sein.

"
In diesem Augenblick bewegten sich die Muskeln bei

pttgamentfarbenen Gesichte» de» Ohnmächtigen, — e» war
wie ein krankhaftes Zucken , gleichsam al» habe sein Opfer
gehört, wa» soeben gesprochen war , al» wolle er daraus«ne Antwort , «inen Befehl geben , — während sein««Prachorgane doch noch zu schwach waren, sich zu bewegen

Emil» Aug, überflog den Tisch , an welchem sein Vater
gearbeitet hatte , dann sagte er :
. . »Lieb» Mama , ziehe zunächst nur den Glockenzug , daso>« Domestiken zur Hand sind , dann kann «in Diener de«
Arzt holen .

"
Die Baronin ergriff den Glockenzug , — hell tönt«" schrille Geklingel durch di « Stille der Nacht.

« Wieder begann da» eigentümliche Mu»kelspiel im Ge¬
sicht de» Kranken , dann hob er gewaltsam den Arm und
sireckte ihn wie abwehrrnd au».

»Ich bitte dich um Gottetwillen , Emil," wehklagt «° e mit angstvollem Blick den Gatten beobachtende Frau
s A den Zustand Papa- zu leicht , — da« iß'

, A«wacht , da» sind gefährliche Krämpfe, in welcher
Uegt.

„Nur «inen Augenblick Geduld , liebste Mama , gleickMd remand kommen, der un» zunächst Wasser bringen soll/«ostet , der i»uge Baron.
Unten im Hause hörte man jetzt Thürru schlagen.
„ Nein , — nein," gurgelte der Krank« mit heiser¬

Hat aber dann der Chinese sich nach langen Mühen einen
hervorragend guten Platz gesichert , so wacht er mit Eifer¬
sucht über ihn, daß niemand feinem Drachen dir Beine ab¬
gräbt u. s. w. ; denn, wenn ihn jetzt noch Unglück trifft ,
so schreibt er e» lediglich dem Umstand « zu , daß böse Menschen
seinen Drachen in der Ruhe gestört haben. Wegen dieser
Plätze hat e » schon Kriege zwischen Dörfer und Städten ge¬
geben . Bricht in einer Stadt eine böse Krankheit au» , flug¬
heißt e » : Aha, di , Nachbarn haben einen Brunnen gegraben
und haben unseren Drachen verletzt ! Und geben sie nicht
sofort Sühne für den Frevel , daun ist d«r Krieg da . In
dieser System von erworbenen Rechten, die so dicht bei
einander liegen wie die Häuser in Berlin , sind eure Bahn¬
bauer nun brutal eingebrochen , haben nach nicht» gefragt,
haben flott darauf losgebaut und die Chinesen — ihrer
Meinung nach — in ihren heiligsten Empfindungen und
Rechten schwer gekränkt . Alles Unglück , welches die Hundert-
tausrnde nun betroffen haben mag , deren Drachen durch die
Bauten aus ihrer Ruhe aufgestört wurden, haben sie diesen
auf» Konto gesetzt , in letzter Linie also euch Europäern ;
sie glauben, daß ihr ihnen überhaupt ihr ganzes LrbrnS-
glück geraubt habt, und daß nicht- besser für sie ist wie der
Tod . Aus den Hunderttausendeo , welche in ihren Empfind¬
ungen gekränkt wurden , sind Käwpfir für China geworden,
todesmutig« Kämpfer, welche da meinen , daß sie nichts zu
verlieren haben als ein unglücklicher Leben durch eure , der
Europäer , Schuld . Der Krieg gegen da » chinesische Volk
wird ein sehr blutiger werden. So weit di« Ausführungen
de» Japaner», die vielleicht manche» Wahr « enthalten neben
mancher verständlichen Uebertreibung.

* Di« Kämpfe um Tientsin am 3. und 4 . Juli waren
die heftigsten , welche bisher stattgrfunde» haben. Die Chinesen
kämpften in drei Divisionen von je 25 OM Mann und die
chinesisch « Artillerie hatte hundert Geschütze, mit denen sic
sehr genau feuerte. Wären die neu angekommenrn japanischen
und russischen Geschütze nicht zur Stell « gewesen , so würden
die Chinesen sicherlich in die Reihen der Verbündeten ein-
gedrungen sein. Die Verbündeten zählten 14 OM Mann
und ihre Vorräte waren knapp , weil di« Eisenbahn zerstört
war . In einer russischen Kompagnie Infanterie von 120
Mann wurden alle mit Ausnahme von 5 getötet oder ver¬
wundet. Auch dte Deutschen hatten erhebliche
Verluste. Der Verlust der Engländer betrug 30 Mann.
Am 4 . Juli abends war die Lage kritisch und nur ein
furchtbarer Regenfall zwang die Chinesen zum Rückzug .
Die Chinesen erneuten den Angriff auf Tientsin am 6 . Juli
mit 2 Batterien vierzölliger Geschütze. E» gelang der
Artillerie der vereinigten Truppen , dieselben nach einem
achtstündigen Gefecht zum Schweigen zu bringen . — Die
Deutschen schickten 250 Krank« und Verwundete , meist von
Skymour » Kolonne in Kähnen den Yen-Fluß hinunter nach
Taku. Fast während der ganzen Fahrt auf dem Flusse
schossen die Chinesen auf dieselben .

* London , 11 . Juli . Die Abendblätter melden au»
Shanghai vom 10. ds. : Der Kampf um Tientsin am 6.
Juli war bi- jetzt der heftigste . Di « Russen allein be¬
gruben 200 Tote . Die Chinesen beschießen die Stadt vom
nordwestlichen Walle de» Stadtfort-. Die Taotäi-Mitglieder
des Yamen» bezweifeln , ob die vorhandene Streitmacht der
vereinigten Truppe im stand « ist, ausznhatten , falls
nicht bald große Verstärkungen eintreffe«. Di«
Verteidiger Tientsin- sind durch die beständigen Kämpfe er¬
müdet ; nur dem glänzenden Kundschofterdirnste der Kosaken
ist er zu verdanken , daß di« Stellungen der Verbündeten
nicht schon längst erstürmt sind .

* London , 12 . Juli . Da» Reuter' sch « Bureau meldet
au» Tschifu vom 8. d . M . : Das Artillerie -Gefecht in Tientsin
dauert noch immer an . Die chinesischen Geschütze sind so
gut maskiert, daß die Verbündeten große Schwierigkeiten
haben, ihren Standpunkt festzuhaltrn.

trockener Stimme , „niemand soll kommen, laß keinen Menschen
hier herein."

„Allmächtiger, habe Dank, er kommt zu sich," zitterte
e» von den Lippen der Frau.

„Ich sagte ja , Papa sei nur ohnmächtig, " ent-
gegnete Emil , „beruhige dich , Papa, " wandte er sich
dann an seinen Vater , der all« Anstrengungen machte , sich
zu erheben .

Der alte Baron war jetzt vollständig seiner Sinne
mächtig , nur die Körperkraft schien noch zu fehlen.

„Emil, — Emil," hastete er , „schließ die Thür, laß
niemand herein, niemand, hörst du, — mach schnell — schnell
schließe, bevor jemand kommt .

"
Der junge Mann warf einen Blick, in dem Ueber -

raschung und Besorgnis sich paarte, auf den Vater, eilte
dann aber zur Thür und schloß dieselbe . Ein« Angst
überkam ihn zugleich , er fragte sich selber , — „hat die
plötzlich« Ohnmacht gar den Verstand de» alten Manne¬
erschüttert?"

„Richte mich auf," befahl dieser und während Emil
den alten Baron in eine sitzende Stellung brachte , sah
er , wie die Augen desselben mit ängstlichem Blick nach
dem Tische, auf welchem die Studierlamp« brannte , und
daun nach einem großen , offenslrhrndeu Wandschrank hin¬
über sahen .

Da pocht« er draußen an der Thür , di« Domestiken
waren gekommen, der Schall der Glocke vom Bibliothek¬
zimmer hatte sie ja herbeigerufen.

„Laß niemand herein," rief unter sichtlicher Angst der
Alt « , „niemand, schick « sie unter einem Borwand hinweg ,
dann kehr« sofort zurück.

"
Emil öffnete behutsam di« Thür und trat rasch auf

den Korridor , so daß «» den draußen Wartenden nicht mög¬
lich war , auch nur « inen einzigen sicheren Blick in dt«
Bibliothek zu werfen.

* Demselbcn Bureau wird au» Chifu gemeldet , daß
die Truppen in Taku sich infolge der Regengüsse bis an
den Leib hinauf in Schmutz befinden . Die Zelte sind über¬
schwemmt.

* London , 12. Juli . Der früher« Polizeidirektor
von Port Arthur ist in Tientsin angekommen . Derselbe
teilt mit, daß die Chinesen Niutschwang geplündert und in
Brand gesteckt hätten . Di« Chinesen zerstörten die mand¬
schurische Eisenbahn und brandschatzten di« unbrschützte Um¬
gegend von Port Arthur.

* London , 12. Juli . Dem „ Expreß" wird au» Shanghai
telegraphiert , au» den Informationen, welche die chinesischen
Beamten haben , ergebe sich, daß zwischen der Kaiserin-Witwe
und dem Prinzen Tuan ein Krieg bi» auf- Messer geführt
werde. Die Abschrift eine» Dekret- kam in Shanghai an,worin Tuan di « Maske abwirft und sich Kaiser nennt. Al»
solcher lobt er die Tapferkeit seiner loyalen und ergebenen
Boxer. Er ernennt in dem Dekrete den Prinzen Tzuan mit
der eiserne» Kappe, den Prinzen JsaiSkau und Kangyi zu
Kommandanten der drei Hauptabteilungen der Boxer . Di«
Ausländer , sagte er, seien schwach und schon zum Tod«
erschrocken , di« Boxer sollten sie mit einem Schlage nieder-
werfeu, sie züchtigen und keinen am Leben lassen. Nach
einer Meldung der „Daily Mai!" aus Shanghai erhielt
Liukunys , der Bizekönig von Nanking per Courier eine vom
2. Juli datierte Depesche de» Kaiser - Kwangsu. Dieselbe
ist an di« russische, die englische und die japanische Regierung
adressiert und der Kaiser bedauert in derselben die letzten
Vorkommnisse und versichert feierlich , die Regierungen seien
im Irrtum , wenn sie glaubten , die chinesische Regierung
unterstütze die Boxer gegen die Christen. Der Kaiser bittet
um Hilfe zur Unterdrückung des Aufstande» und zur Aufrecht-
haltuug der bestehenden Regierung .

London , 12. Juli . (Reutermeldg .) Au» Tientsin
wird unter dem 8 . ds. berichtet : Zwischen den Befehl»,
habern der verbündeten Truppen besteht allgemein der
Wunsch , mit einander zu operieren. E» wird ein gemein¬
same» Vorgehen der Verbündeten durch den Mangel au
Zusammenschluß beeinträchtigt. Der Vorteil ist bei den
Operationen der letzten Woche im Ganze» auf Seiten der
Chinesen gelegen , deren Artillerie derjenigen der europäischen
Truppen an Güte überlegen ist.

* London , 12 . Juli . Di« Nachrichten aus China
finden heute wieder eine recht pessimistische Deutung . Der
Taotai Shrng teilte zwar vorgestern offiziell mit , daß zwei
der noch vorhandenen Gesandtschaften noch am 5. Juli in
Sicherheit gewesen seien , aber nach einem Telegramm de »
„ Expreß " au- Shanghai fängt man dort an zu glauben,
daß die Chinesen in diesen Mitteilungen stet» das chinesische
Datum nennen um die Europäer irre zu führen und daß
die auf 5. Juli bezüglichen Angaben sich auf 1 . Juli oder
gar auf 26. oder 27 . Juni beziehen . Die letzt« europäisch «
Nachricht au» Peking war der „Daily Mail " zufolg« vom
25 . Juni datiert und gab an , daß nur noch für drei Tag«
Leben -mittel übrig seien. Nach einer Meldung der „ DailyMail" auS Shanghai telegraphierte Sheng den Vizrkönigrn,der deutsch« Kaiser habe für den Mord de » Gesandten
„Rache " gelobt und der englische und der französisch « Kon¬
sul hätten ihm mitgeteilt, ihre Regierungen würden Leben
für Leben fordern.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker , Ältensteig.

Mtll-KIllllstll Mk. 3.90
und höher — 4 Meter ! — porto - und zollfrei zugesanbt ! Muster um¬
gehend ; ebenso von schwarzer , weißer u. farbiger „ Henneberg - Seide ' von75 Pfg . bis 18.65 p. Meter.
G . Heuueberg, Seiden -Fabrikant (k. u . k. Hofl .) , Zürich.

Zwei Diener standen vor ihm ; da» Kammermädchen
der Baronin, sowie zwei Mädchen, sämtlich nur notdürftig
angekleidet , kamen ebenfalls herbei.

„ ES ist gottlob nicht» Schlimmer," redete Emil di«
Leut« an. „Mein Vater war noch spät in der Bibliothek
nach seiner Gewohnheit, und ist Plötzlich unwohl geworden,er hat sich aber bereit» erholt» ihr könnt gehen , einer kann
mir eine Karaffe mit Wasser und ein Gla» hierher stellen ,und der Besorgnis meiner Mutter wegen kann auch einer
wach bleiben .

"
„Der Herr Baron — waren um Mitternacht allein

in der Bibliothek?" fragt « stotternd der «ine der Diener.Eine unverkennbare Angst lag auf seinem bleichen Gesicht ,
sein Mund blieb geöffnet , seine Augen blickten fast wirr
von der einen Seit« zur andern .

„Er ist eine üble Gewohnheit, wie alte Leute sie oft
haben," sagt« Emil kurz.

„Da ist ihm gewiß auch da » Gespenst erschienen , Herr
Baron," platzt« der Diener heran».

„Unsinn !
" rief der junge Mann.

„Die blonde, schwarze Dame mit dem Lichtstumpf in
der Hand ist mir selber vor einer halben Stunde unten im
Haus« begegnet, — ich sprach ein Gebet , schlug drei Kreuz«
und da» Gespenst verschwand neben der Treppe , die zum
ersten Stock führt .

"
„Du bist verrückt .

" rief der junge Baron ärgerlich.
„Welcher vernünftig « Mensch glaubt denn heute noch an
solch « Tollheiten . Deine Angst bat dir einen Streich ge¬
spielt, mein Vater ist ein alter Mann, eine Ohnmacht hat
ihn befallen, da- ist alle» , — geht und besorgt mir
Wasser hierher und dann grault euch untereiuander so viel
ihr Lust habt !

"
Emil trat rasch in - Bibliothekzimmer zurück, dessen

Thür er hinter sich verschloß .
(Fortsetzung folgt .)



Pfalzgrafenweiler.

Stammholz-
Verkauf.

Am
Frei¬

tag
de «
20 .

Juli
1S00

mittag- 12 Uhr
nach Beendigung des Staat-Holz-
verkauf - kommen au- dem Gemeindr -
wald Schornzhardt , GäbeleSbuckelund
Hintere Halde

442 Stück m!t 470 Ich .
Meter Lang-u. Säg-olz

im Rathau « hier zum Verkauf, wozu
Liebhaber ei

'
ngrlüöctt ,

Genr - iir - eint
A ! t e n st e i g.

Am Eimachk« L AOtzea
rWpsrh ! e

Cryftallzucker
Candiszncker
Gewürze
sft. Weingeist

Fr « Flaig , Conditor .

Jünfbronn .

LikWWstsKMmuß.
In der Nachlaßsache de« Bauers

Johaun Georg Adam Theurer von Fünfbronn und
feiner Ehefrau Christine , ged . Günthner

kommt die in Nr . 101 ds . Bl . speziell genannte Liegenschaft am

Mittwoch den LS. Juli - s. Js .
vormittags 8/z Uhr

auf dem Rathaus in Fünfbronn zum zweiten - und letztenmal im öffent¬
lichen Aufstreich zum Verkauf, wozu Liebhaber eingeladen werden.

Dem Käufer wäre Gelegenheit geboten , auch das Inventar mit-
zuerwerben.

Alteusteig , den 10 . Juli 1900 .
BeMsuM Beck.

IM W.

Unterzeichneter erlaubt sich sein

photographisches Atelier
unter Zusicherung feinst ausgeführter Bilder bei
billigster Berechnung angelegentlichst zu empfehlen.

« u« « Aufnahme « bei jeder Tageszeit . » » »

Hochachtungsvoll
Albert Grotzmann .

^
^werden gegen gute Piirg -

schaftsofort aufzunehmen gesucht
Von wem ? sagt —

dir Exped. d « . Bl.
Ein möMertes
immer

hat zu vermieten
wer ? sagt —

die Exped. ds. Bl.
A l t e n st e i g.

Setzsne

Gorinthen
billigst bet

Fr . Flaig , Conditor .

2 Jungen
welche das Schmiedhandlverk er- !
lernen wollen , finden bei günstigen
Bedingungen Aufnahme indrr Wagen¬
fabrik von Adam Mösamke in
Kaiserslautern (Pfalz) .

Näheres zu erfragen briSchmied -
weister Brösamle ln Spielberq. j

- Gehobelte H

8 kitetz-kino- 8
8 kiomoii 8

mit Ruth und Feder H
hält in jeder Länge und Stärke H
stet- vorrätig

- Kermann Aezer
H Pfalzgrafenweiler .

rrrteirfteis
Untrrznchneter verkauft sein an der obere « Wakstraße

gelegenes Wohnhaus
und kann jeden Tag ein Kauf abge-

E>. Schneider
Nanmaterialien -Heschäft .

mit eingerichtetem Laden
schloffen werden.

Mensteig.
Einem verehrten Publikum von hier und Umgehung die ergebene

Mitteilung , daß ick am nächsten
Sonntag den 15 . Jnli

auf dem Platz MS " unter den Eiche « ein hochelegantes

ausgestellt habe. _
Brillante Beleuchtung ! Vorzügliche Mustk !

Groß und Klein , besonders aber die liebe Jugend ladet zu diesem
schönen Volksvergnügen ergebenst ein

der KeKher: Karl Schneider.
Julius Schräders «"kLNS "

geben den besten HauStrunk (Kunstmost) und kommt das Liter des vorzüglichen Ge¬
tränkes nur auf ca . 7 Pfg . Vorrätig in Portionen zu ISO und zu bd Liter. Prospekte
gratis und franko.

Julius Schräder , Fenerbach bei Stuttgart .
JnAlteusteig bei Chr . Burghard jr ., in Nagold bei Hch . Gauß .

Melü
I » der livdr . !

! rvSvri « ii » « o
bsst«»' Vttcrtttük - "

81eus, Lsslinge »

eine Wäsche , so waschen Sir mit Gentner ^s

WeichskifmlWeZchmMig.
Das ist ein wirklich ausgiebiges , der Wäsche völlig

unschädliches und dabei preiswertes Setfenpulver .
Schutzmarke : LarviuksAsr .

Fabrikant : Carl Gentner , Göppingen .
In sslbsrr I -uoLstiöir u 15 Pfg. in dm meisten Ge¬

schäften zu haben.

Loäoü-
Otzl

sus Lsct
! Ueb6l >MM

'
bei6eis !lngen/3tg-

! beluhmf8öit̂ öhshusiäks!klls^
lsuwk seine sieilquellL.

Niederlage bei :
K . Kalteuvach jr.

Silberwarensabrik,
Eingesührt ^

in Süddeutschland mit großem Er
folg, z. B . in Ulm 1898 45 000

Gefässe, 1899 150000 Gefäffe .

geimotiios "WS um! Mp " stllubvei 'kinäel 'Nl!

,8t unübsril'ollen !
Damit geölte Fußböden können sofort wieder begangen 1

werden .

Preis P»er i Leiter Alk 1 —
aus der Karveu - uud Lackfaörik vo»

fiN8l6l' L I»6 !8N6I'
, lüllinokön X.

UUWDUUUDDDUDOUMMUDUUDDWE
U -w-U kkülLKruttzu^tziltzr . ^ A

D
- W

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns A
D
U
D
U
U
W

M Verwandte , Freunde und Bekannte auf
D Donnerstag den IS . Julids . Js .
D in das Gasthaus zum „Adler " hier
W freundlichst einzuladen.
M WpM Friedrich Me '
U Schuhmacher Tochter des
M Sohn de- Johanne» Alle Wilhelm Thumm, früheren A

E
Bauers in Grafenberg . ^ Waldhornwirts hier . M

Kirchgang um 11 Uhr .
MW W §
W? Ed WW? M?Ev ckl» W? IM

Attensteis .

LULVLKXLU ? .
Weg-n Ablebens weine - Mannes halte ich von heute an zu herak-

gesetzte« Preise « von dem vorrätigen Warenlager
»M - in Flaschnerarttkeln

«inen Ausverkauf und mache besonders auf einen Dampfwafchhafen ,
sowie eine Partie Laternen aufmerksam .

Den 13. Juli 1900 .
Maria Dürrfchnabet Ww .

E Malzgrasenweiker . A
I Zahnatelier C. Gras ß
M vis ü vis dem Adler M

U ist von Montagsöis Ireitags jede Woche geöffnet . ^
M Einsetzen knnstl . Zähne und ganzer Gebisse. M
M Plombierenmit Amalgam, Cement- und Guta - M
M Percha. Zahnreinigen und Nervtöten , schmerz - D
« lose Zahnoperationen , auf Wunsch unter Zu- H
M ziehung eines Arztes unter Chloroformnarkose. D
M HtaLenzahtung gestattet . E

LMS rMLM M MMMMMMrUMMMM

C. P. Ua« . 7 . UMdlierg
empfiehlt in anerkannt bewährter Konstruktion zu billigen Preise « :

in allen Größen MMM»»
Drkefshrttofckhiltckll mit und ohne Putzapparot

D . R . .P . Nr. 94 066

Gtdßtinützteir ttttd stationär und fahrbar.

Alteusteig .
Selbstgebrannte

empfiehlt stets frisch
Fr. Flaig , Conditor .

Alteusteig .
Wb" Weiner

Klitkistilis
Schullehrer

Oberschwandorf.

2 Pferde
das eine 2 -, das ander« 3jährig ,
SHrv «»<rzH»v <ririi nn -

SetzrVtrvzfetziittmel
setzt dem Verkauf aus

Müller Wapp .

Niederlage : G . Schneider , Gipfermeister , Altensteig .

Marke ,Bär.-

VefteHr eetztev

ist in stet « frischer Röstung zu
babrn ü 53 , 60 , 65 , 70 , 75 ,
80 , 85 , SO u . S5 Pfg . das
1/2 Pfd . - Packet in GvMpel -

fchener bei
I . F . Sturm .

Lieblingsstück Sr . Majestät
Kaiser Wilhelm II.

Sommertheater
in der Nahrchofrestamatto«.

Hente Freitag abe «d
ZumBenefizedes Schauspielers

Karl Aßmayr.
Zum ersten Male !

Charley
's Tante.

Schwank in 3 Akten von Br . Thomas .
Da » Nähere besagen d. Theaterzettel .
Um zahlreichen Besuch bitter

Hochachtungsvoll
Larl ^88M»^r, Direktor.

Altensteig .
Schrarmenzettel vom 11. ^ ulitM

Haber . .
Gerste . .
Roggen . .
Welschkorn

6 SO 6 10
8 — 7 02 7

II H 7 25 - ^

Kilo Butter
2 Eier . . .

KMttalierryrrise .
so ^
10 4

Gestorbene : .
Rottenburg : W. Mährlc, .Mechaniker u»

Eichmeister.
Ulm : F. Küfer . .,
Rottenburg : W- Mährle, M-ch°n -k-r

Eichmeister .
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